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Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei. isrr ,

Amtlicher Weil ,
Sei « « Königliche Koheit ider Hroßherzog habenunter dem 24. November 1877 gnädigst geruht , dem Profes¬

sor vr. Czerny au der Universität Heidelberg den Cha¬
rakter als Hofrath zu verleihen.

Uicht-UmLücher Merl.
Telegramme .

f München , 87. Nov . An Stelle des erkrankten Mini¬
sterialdirektors ». Landgraf hat der König nunmehr den
Ministerialdirektor v . Riedel zum Finanzminister ernannt .

f Wie» , 26. Nov ., Abds . Die „ Wiener Zeitung" ver¬
öffentlicht kaiserliche Handschreiben an Graf Andrassy sowie
die Ministerpräsidenten Fürst Auersperg und von Tisza,wonach die Delegationen auf den 5 . Dezember nach Wien
einberufcn werden.

-s- Wir « , 27. Nov . Die heutigen Blätter dementiren
übereinstimmend̂ daß der türkische Botschafter die Vermitt¬
lung Andrassy 's zur Herbeiführung des Friedens angerusen
habe. Aus Pesth wird gemeldet: Der britische Botschafter
Buchanan ist ermächtigt, einen Meistbegünstigungs -Vertragmit England abzuschlicßen . Die diesbezügliche Deklaration
Ungarns ist bereits ausgearbeitet .

f Pesth , 26. Nov. Bei Fortsetzung der Berathung des
Entwurfs des Strafgesetzbuches beschloß das Unterhaus die
Abschaffung der Hinrichtung durch den Strang und die Ein¬
führung der Guillotine.

-s- Paris , 26. Nov . Die Journale behandeln die Frageder Auflösung der Deputirtenkammer . „ Soleil " äußert die
Ansicht : durch die Auflösung würde die Lage noch mehr ver-
wickelt , aber nicht gelöst werden. Die „Röpublique franyaise "
fordert auf das Entschiedenste den Rücktritt des Mini-
steriums und die Einberufung des Kongresses beider Kam¬
mern . Die Journale bestätigen, daß gegenwärtig die Frage
erwogen werde , ob man den Senat ersuchen solle , sich offen
zu Gunsten des Ministeriums auszusprechrn .

-s- Pari », 27. Nov . Bezüglich der Wahl zweier lebens¬
länglicher Senatoren vereinigten sich die Rechten des Senats
auf Baron Lacy , gemäßigten Legitimistcn , und FerdinandBarrot, Bonapartisten. Die Wahl derselben wird die Ma¬
jorität des Senats für die Kammerauflösung abermals um
zwei Stimmen vermehren. — Fürst Hohenlohe hatte Sonn¬
tag Nachmittag auf dem Auswärtigen Amt eine längere
Besprechung mit dem neuen Minister Marquis Banneville.

-f Paris , 27. No» . Die „ Gazette des Tribunaux" mel¬
det : Heute Nacht wurden in verschiedenen Vierteln von
Paris beleidigende und drohende Plakate gegen die Regierung
angeschlagen . Gestern wurden mehrere Personen wegenStraßenlärms und aufrührerischer Rufe verhaftet . — Der
„Figaro " sagt : Sobald die Kammerauflösung ausgesprochen
sei, werde der Belagerungszustand in verschiedenen Departe¬ments prvklamirt werden, namentlich in solchen, deren Jour¬nale die Armeedisziplin besprechen .

-j- Versailles, 2L Nov . In der heutigen Sitzung des Senats

z forderte Feray (Linke) die Dringlichkeit für seinen Antrag,
! wonach eine Kommission zur Untersuchung der Ursachen des
i DarniederliegenS von Handel und Industrie ernannt werden

soll . Pouyer Quertier wies darauf hin , daß die Handels¬
stockung nickt speziell auf Frankreich laste , sondern gleich¬
mäßig alle Nationen treffe. Der Handelsminister Ozennc
empfahl ebenfalls die Dringlichkeit, die darauf mit Einstim¬
migkeit angenommen wurde. — Auf Antrag Pourcet's wurde
die Diskussion über den Gesetzentwurf betr . die Organisationdes Generalstabs auf nächsten Montag vertagt. Die Er¬
nennung zweier Senatoren auf Lebenszeit wurde auf Dienstagden 4. Dezember anberaumt . Am Donnerstag wird der
Senat die Untersuchungskommission hinsichtlich des Dar-
niederlicgenS von Handel und Industrie ernennen .

In der Deputirtenkammer brachte der Minister des
Innern Welche einen Gesetzentwurf ein , wonach in erster
Linie die Kapitel des Budgets der direkten Steuern disku-
tirt und votirt werden sollen , und beantragte für diesen Ge¬
setzentwurf die Dringlichkeit . Letztere wurde vorschriftsmäßigan die Budgetkommisston gewiesen . — Bardoux (Linke)
brachte zwei Vorlagen wegen Modifikation des Gesetzes über
den Belagerungszustand bezhw . des Paßgesetzes ein. Für
die erstcre wurde darauf mit 327 gegen 50 , für die zweitemit 328 gegen 47 Stimmen Dringlichkeit beschlossen.

f Versailles , 26. Nov . Die Deputirtenkammer hat die
Diskussion über dir Giltigkeit der Wahl drs ehemaligen Mi¬
nisters des Innern Fourtou so lange vertagt , bis Seitens
der Untersuchungskommission die Beamten des WahlbezirkesRibörac vernommm sein werden.

-f London, 26. Nov . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag wüthetc ein furchtbarer Sturm an der englischen
Küste; die Zabl der zwischen Ramsgatc und Deal gescheiter¬ten Schiffe wird auf 30 geschätzt; der Verlust an Menschen
ist bedeutend. — „ Standard " meldet : Da der Einfluß Nord-
amerika's in Folge der Erwerbung eines Hafens mit Kohlen¬
station aus den Sandwichs-Jnseln sich wesentlich gesteigert
hat, so wurde es für rathsam gehalten , in der Nähe dieser
Inseln permanent ein englisches Kriegsschiff zu stationiren,um daselbst die englische Flagge zu rcpräsentiren .

Kriegsnachrichten
X Wie « , 26 . Nov . Die „ Polit . Korresp ." meldet aus

Cettinje : Die Montenegriner haben am 24 . d . Nachts dieOrt und Hafen Spizza dominirendcn Forts Hajnchaj und
Golohrdo eingenommen, letzteres nach einem erbitterten , meh¬rere Stunden dauernden Kampfe. Dieselben halten nun¬
mehr daS ganze Gebiet bis zur Bojana besetzt, ausgenom¬
men die Citadelle von Antwort und Duleigno. Gleichzeitigkommt aus Cattaro die Kunde, daß am 25. d . Nachmit¬
tags mehrere türkische Kriegsschiffe von Korfu nordwärts ,
wahrscheinlich zum Entsatz der albamfischm Küste, unter Dampf
gingen ; dieselben hatten einen schweren Sirocco zu bestehen .

x Londou , 26 . Nov . Die „Times" bringen folgende
Meldungen : Aus Cettinje . Die Miriditen haben sich er¬
hoben und find bis in die Umgegend von Skutari sorge-
drangen . — Aus Belgrad . Die Einmischung Serbiens in
den Krieg gilt für unvermeidlich. Die serbische Armee wird
voraussichtlich nach früher in's Feld rücken , als bisher an¬
genommen wurde . Die Unabhängigkeit Serbiens soll pro-

klamirt werden, sobald die Genehmigung der Skupschtina er-
folgt ist. Die Miliz marschirt am 29 . November an die
Grenze ab.

x St . Petersburg , 26. Nov . Amtlich werden aus Bogotvom 25. Nov . folgende Details über die am 23 . erfolgteEinnahme der Prawya - Stellung berichtet : Nachdem am 22.die Hauptkräfte unter Schuwaloff die Türken aus dieserPosition gegenüber Prawya verdrängt und dieselbe besetzthatten , begannen sie sich dort zu befestigen und- schlepptenArtillerie auf fast unzugängliche Höhen , um die Türken
glauben zu machen , es werde ein Frontalangriff beabsichtigt.Während des ganzen übrigen Tages , der Nacht und dem
folgenden Morgen wurde von den Truppen geplänkelt. In¬
zwischen wurde die Aufmerksamkeit der Türken in Orkhanieund Etropol durch Demonstrationen abgelenkt , indem Detache¬ments aus Wratza einen Vormarsch gegen Orkhanie . zweiKolonnen aus beiden Jsker-Ufern einen solchen gegen Etropol
simulirten. Der Hauptschlag wurde gegen die linke Flanke und
den Rücken der Türken vorbereitet. Am21 . d . Morgens hattenämlich die Kolonne des Generals Rauch ihren Vormarsch
angrtreten , auf dem sie steile Bergklüfte durchschreiten und
mehrmals den Weg durch Sprengungen mittelst Dynamit
sich bahnen mußte, dir Geschütze durch Mannschaften tragen
lassend . Nach 49 Stunden des ununterbrochenen Kampfesmit unsäglichen Schwierigkeiten erreichte die Kolonne am 23 .d . Mittags dir linke Flanke der für unzugänglich gehaltenenPosition und versagte die Türken daraus ; dieselben flüchtetenunter dem Granathagel, den die Artillerie Schuwaloff 's auS -
sendetc. Die Kolonne Rauch's verfolgte trotz ihrer Ermat¬
tung die Fliehenden , bis gegen 5 Uhr Nachmittags letztere
durch Nebel den Blicken entzogen wurden. Die Russen be¬
setzten nunmehr die schwer errungene Position . Zu der Ko-
könne Rauch 's gehörten außer den bereits früher genanntenRegimentern 3 Sotnien einer Kosakenbrigade und eine Ge-
birgsbatterie. Die Russen hatten , soweit bisher festgestellt,einen Verlust von 2 Offizieren und 70 Mann . Die Tür¬
ken verloren an Gefangenen nach vorläufiger Schätzung 1
Offizier und 70 Mannschaften .

x Wir» , 27. Nov. Dir „Presse" meldet aus Belgrad,26. Nov. : Seitens der Corpskommandeurs wird überein¬
stimmend von der Grenze gemeldet , daß zahlreiche türkischeIrreguläre aus Bosnien und vom Schipkapasse desertirtseien und sich an der serbischen Grenze ansammelten. Die
serbische Grenzbevölkerung , die bisher gegen den Krieg ge¬wesen sei, verlange jetzt dringend nach Militär und Waffen.— Dem „ Schwäb . Merkur " wird aus Berlin ge¬schrieben : Man erinnert sich , welche Verwunderung es er-regt hat, als davon die Rede war , Rußland könnte die tür¬
kische Flotte als Kriegsentschädigung verlangen. Dies wareinmal von Jgnatieff geäußert. Jetzt kehrt die Forderungin einem Artikel wieder, welchen Fürst Wassiltchikoff ineinem russischen Blatt veröffentlicht und der, wie man der
soeben eintreffenden „Times" aus Petersburg schreibt , inder dortigen diplomatischen Welt nicht geringes Aufsehenmacht. Derselbe Artikel bringt einen ganz neuen Kommen¬tar zu der russischen Forderung der Dardanellen . Darnachsollen die Meerengen nicht etwa für die Kriegsschiffe allerNationen eröffnet werden, sondern nur für die FlottenRußlands und der Türkei. Selbst die „TimeS " protestirt

- reßh. Kostheater.
x Karlsruhe , 24. No » . Seit dem Erscheinen unserer letzten

Besprechung war nn » im Schauspiel . Hamlet " in theilweise neuer
Besetzung geboten. Die Titelrolle spielte Hr . v. H » xar , Ophelia
Frl . Schanz er , die Königin Fran Lange , wogegen an Frl .
Rönnenlamp die Herzogin der Schauspiel- im Schauspiel über¬
tragen war ; die Partie der ersten Schauspieler« war erstmals durch
Hrn . Schneider vertreten .

Hr . v. H » xar ist als Schauspieler bedeutend genug, um für seine
Lösung einer nenen und so hohen Aufgabe im Vorhinein ein gespann¬
ter Interesse z« erregen. Auch war er ersichtlich bemüht, in seiner
Auffassung und Darstellung des Hamlet Neuer , uoch nicht Dagewese-
uer zu bieten. Rur war daS Neue leider nicht da« Richtige. Den
berühmten Monolog „ Sein »der Nichtsein" sprach Hr. v. Hoxar nicht
Wir andere Darsteller sinnend, nachdenklich , sondern im Tone höchster
Aufregung, die ihren Höhepunkt erreichte, indem Hamlet seinen Dalch
zog und sich auf die Brust setzte. Mit diesem Effektstückchen schoß der
Darsteller über sein Ziel hinan » und verfehlte nicht nur den Charak¬ter der eigenen Rolle, sondern griff auch entstellend in den der
Ophelia und in die Situation ein, indem er, um doch nicht die Hand - !
luag ganz und gar umznwerfen, ihr da» Unding aufoSthigte, daß
Ophelia ohne den mindesten Versuch der Verhinderung , ohne ein
Zeichen von Unruhe zusah , wie der von ihr geliebte Prinz allen
Ernste, Anstalt machte , sich in ihrer Gegenwart zu erstechen .
Ueberhanpt aber trug die Darstellung de« Hrn . v. Hoxar vom
Anfang bir zum Schluß den Charakter theil» de» Unfertigen ,»heil« de» Gemachten, Gekünstelten, Manierirtcn . Unnatürlich war
schon da» statuenhaft regungslos« Dastehen in Hamlet» erster Szene .Bon ansfallender AnSdrockrlasigkeit war Hamlet« Betonung de» Wor¬te» „ Mord " io der Szene mit dem Geist . Iw Mnnde Hamlet » , der
schon durch die Thronusmpation der OheimS und seiner Mutter Ver¬

mählung mit demselben aus'S Aeußerste empört ist, müßte die« Wort ,dar Echo der ungeahnten , entsetzlichen Knude , daß sein Vater da»
Opfer einer Verbrechen- geworden , zum markerschütternden Aufschrei
werden. Dagegen wurden andere Stellen , so namentlich in der Un-
terredung mit der Königin, ohne Grund und mit ungünstiger Wirkungmit bi» zum Schreien erhobener Stimme gesprochen nnd daS grelle
Auflachcn, daS höchsten- da zulässig erscheinen könnte, wo Hamlet ab¬
sichtlich Wahnsinn fiuzirt , kam jedenfalls zu »st, um einen tragischenund nicht bl«S einen abstoßenden Eindruck zu machen . Ja Snmma
scheinen vorerst Diejenigen Recht zu behalten, welche den Hamlet al»
eine außerhalb der Lalentsphäre de» Hrn . ». Hoxar liegende Aufgabe
betrachten. — Im gleichen Fall scheint sich Frl . Schanzer , welcherder Ausdruck zürnender Aufwallung, leidenschaftlicher Energie am
besten gelingt, der Partie der Ophelia gegenüber zu befinden. Ophelia
ist kaum eine geeignete Aufgabe sür eine Schauspielerin , welche ihre
Individualität auf das heroische Genre verwei» t. Frl . Schanzer
that, wie immer , ihr Bester, um derselben gerecht zu werden , ver¬
mochte aber nur »heilweise einen sympathischen Eindruck z« erzielen .Der elegische Monolog nach Hamlets Abgang „ O welch ei« edler Beiß
ist hier zerstört" konnte mit weit innigerem Ausdruck gesprochen « er-

! den . Die Darstellung der Wahnsinn» war »ielleicht korrekt, hatte aber
etwa- derb- realistische », worüber der zart elegische Hauch, der in nn -
serer Vorstellung van dem Bilde dieser reizenden und rührenden
Shakespeare'schen Mädchengestaltunzertrennlich ist, nahezu verloren ging.Die Uebertragung der Ralle der Königin an Frau Lange , die in
jedem Betracht geeignetste Repräsentantin derselben, wird unter sonst
günstigerer Konstellation sich noch entschiedener , alr diese» erste Mal
bereit» der Fall gewesen , al» ein Gewinn für die Vorstellung erweisen.— Die Darstellung de» Schauspieler» durch Hrn. Schneider war
eine anerkennenrwerthe Leistung.

Die übrigen Eiozrlleistnngen, so in»besandere die herdarrogenden der
HH . Höcker (PolaniuS ) uadMorgenweg (Horatia ) find bereit«

anläßlich früherer Vorstellungen besprochen. Eine der schwierigstenStudien sür den denkenden Schauspieler ist der König Claudius . Auskeinen Fall dürfen die ihm gellenden Schmähworte de» verbitterte« ,von dem intriguanten Oheim uw die Thronfolge beschwindelten Hamkdt(geflickter Luwpenkönig , Hanswurst rc.) den Darsteller verleiten , den
König zu einer « arrikator zu machen. Dem widerspräche schon da»
würdevolle , iwponirende Benehmen desselben den Ansrührern gegen-
über , seine, wenn gleich intrignante , doch immerhin einen nicht gemei-nen Geist verrathende Staatsklugheit , ja selbst der tief tragische Aus¬
druck seiner Gewiffenrqual in der « ebetszene. Er bereut tief, was er
gethan , allein nun da» Unerhörte einmal geschehen, erheischt es, abge»
sehen von de« natürlichen Selbfterhaltnngrtrieb , auch da» Staat «.
Interesse, die Würde de» Königthum» gebieterisch, daß er sich »« jede »
Preis behaupte . Die » ist der Gedanke , der un» in König Llandiu «
verkörpert erscheint. Seinen Hang zn festlichen Trinkgelagen wird ihmNiemand hach anrechnen , der die Sitten de» nordischen Mittelalter «kennt. Ein maßgebender Fingerzeig sür die Darstellung wäre viel¬
leicht jene andere Aeußerun , Hamlet », „ daß Liner lächeln kan »nnd immer lächeln rc ." . Demnach schiene e» am Plausibelsten,dem König die Maske de» heiteren Voavioanl» zu geben, wogegen dannder AnSdruck der Furcht , der Reue re. um so . wirksamer absteche»würde . Damit wäre dan « auch der Abfall der Königin Gertrud einiger¬maßen erNSrdar gemacht , « ährend der finstere Ernst , den Claudiusin der (sonst keineswegs verdievstlosev ) Darstellvng de» Hrn . Langezur Schau trägt , für sinnliche Frauen nicht» Bestechendes zu habe«
pflegt-

Do « Ensemble ließ besonder » am Schluß der Schauspiel- Szene undbei der Katastrophe de» fünften « kt» an Präzision und künstlerischer
Abrundung Biele» zu wünschen übrig. Störend war e» insbesonderedaß der schuldbewußte König nicht in de« Augenblick, da »er Siftsaftdem schlummernden Herzog in'S Ohr ^ gossen wird , sofort aufbrachDar alle» künstlerische Maß überschreitende Bebahren Hamlet '« that



dagegen lebhaft . Vielleicht indessen wird die Forderung nur

gestellt, damit die Freigcbung der Dardanellen, wie sie bis

jetzt aufgefaßt wurde, als bescheiden erscheine. Das Alles
beweist jedenfalls , daß wir von dem wirklichen Frieden noch
ziemlich entfernt sind.

— Aus Moskau werden folgende Ziffern über die russi¬
schen Verluste und die von den Russen erbeuteten Trophäen
angegeben: Die Verluste betrugen bis Mitte Nov . 67,303
Mann, darunter 14 Generäle, 1 kaiserlicher Prinz, 4 Prin¬

zen aus dem Hause Nurik , 1 persischer Prinz , 6 russische
Fürsten, 12 grusinische Fürsten, 16 Grafen und 21 Barone.
Die türkischen Gefangenen betragen gegen 44,000 Mann,
darunter 16 Pascha's , an 500 Offiziere , dazu 701 Ge¬

schütze ; an Trophäen 200 Fahnen , 2 Monitors, 4 Dampfer.
Die an Munitions- und Proviantvorräthcn gemachte Beute

begreift einen Werth von 14 Millionen Rubel . Nach der

Zusammenstellung der einzelnen Orte wurden zu Gefangenen
gemacht: Bei Ardahan 7000. Begli-Achmed 300, Seidekan
500, Jagni 800 , Bajasid 300, Aladschadagh 7000 , Kars

12,000 , Deweboyun 3500, Azizie 500, Nikvpoli 7800 , in

den Balkankämpfen 500 und bei Telisch 3500 Mann .

Deutschlsvd.
Berlin , 25. Nov . Die Fortschrittspartei des Abgeordne¬

tenhauses wird von weiterer Fortspinnung der unerquicklichen
Debatte vom letzten Mittwoch keineswegs Abstand nehmen.

Ihre von der fortschrittlichen Presse seit mehreren Tagen
schon angekündigten Anträge betreffend die Geschäftsordnung
und den Welfen -Fonds lauten wörtlich : hinsichtlich der Ge¬

schäftsordnung : „Dem Z 34 der Geschäftsordnung folgen¬
den Zusatz hinzuzufügen : Anträge im Sinne des Art . 60
der Verfassungsurkunde Alinea 2 sind jeder Zeit zulässig" ;
hinsichtlich des Welfen -Fonds : „Die königliche Staatsregie ,

rung aufzufvrdern , mitzutheilen : 1) wie viel Millionen Mark
aus den Einkünften des mit Beschlag belegten Vermögens
des Königs Georg in der Zeit vom Jahre 1871 (dem

Friedensschluß mit Frankreich) bis heute verausgabt worden

sind unter dem Titel von Kosten „ für Maßregeln zur Ueber-

wachung und Abwehr der gegen Preußen gerichteten Unter¬

nehmungen des Königs Georg und seiner Agenten" ; 2) ob

für Ausgaben unter solchem Titel den einzelnen Ministerien,
insbesondere auch dem landwirthschaftlichen Ministerium,
Dispositionsfonds überwiesen worden sind."

Die „Boss. Ztg. " schreibt : Ueber 2 Jahre sind verflossen ,
seit die aus den entferntesten Gegenden der Erde heimkeh-
renden Mitglieder der deutschen Venus - Expeditionen
den europäischenBoden wieder betraten und sich , eingedenk der
wacker mit einander bestandenen guten und bösen Stunden , zum
Schridegruß die Hand gedrückt, um nach fast jahrelanger Ab¬

wesenheit ihrer Heimath wieder zuzucilen. Jetzt, da die lang¬
wierigen Messungen und Berechnungen der gewonnenen pho¬
tographischen Resultate so gut wie beendet sind, sollte der 18.
Nov . d . I . einen Theil der Weltumsegler wieder beisammen
sehen , nachdem die freudige Botschaft an sie ergangen war,
daß der Kaiser , der Förderer und Schirmherr dieser ersten
deutschen wissenschaftlichenForschungsexpcdition , ein von Be¬

ginn an geplantes und inzwischen zur Vollendung gediehenes
Zeichen des Dankes der Expeditivnsmitglieder durch eine

Deputation derselben entgegennehmen wolle ; dasselbe bestand
in einem Album von astronomischen , landschaftlichen und

ethnographischen Aufnahmen der 4 Stationen Kerguelen,
Auckland, Jspahan, Tschifu, welchem 4 charakteristische Aqua¬
rellen von Norbert Schrödl als Titelblätter beigefügt waren.
Die Deputation bildeten von Jspahan die HH. Fritsch
und Becker (Berlin) , Buchwald (Breslau ) , von Kerguelen
Weineck (Leipzig) , Bobzin (Schwerin) , von Auckland
Krone »en. (Dresden) , Wolfram (Dresden) , von Tschifu
Adolph (Sorau), Reimann (Ratibor), Kardaetz (Berlin).
Der Kaiser begrüßte zuerst die Deputation in huldvollen

das Uebrige, um die Wirkung dieser gewaltigen Szene empfindlich zu ^

fiören. Im letzten Akt ließ fich besonders bei der Verwechslung der i

Rappiere und der darauf folgenden Handlung ein rasches und einheit. !

licheS Jneinandergreifen des .ZusammenspielS vermissen. Man ge-

wann in beiden Szenen den Eindruck, als äußere irgend ein dem

Zuschauer nicht erkennbares , störendes Etwa - eine disharmonische

Wirkung .

Kirchenkonzert- i
** Karlsruhe , 26. Nov . Das von Hrn . Hosorganist Bar » er ^

veranstaltete Bnß - und BettagS -Kvnzert in der Großh . Schloßkirche ^

war ganz geeignet, die Gemüther der Anwesenden würdig zu beschäf» I

tige» und weihevoll z» erheben. Der Konzertgeber selber leistete wohl !

in Bach'S kunstvoll gewobener Toccata in dorischer Tonart dar Beste. !

Hände und Füße thaten eifrig und sicher den Dienst ; ganz besonders ,

erfreute die geschmackvolle Registrirnag , welche die mannigfaltigen Ein - !

sätze in lebendigem Wechsel hervorhob. Die weiteren Orgelsoli Xn - i

ännts niivso von Mendelssohn und Lnäant « religiös » von LiSzt zeig - ^

ten , welch zarten HancheS und welch seiner Schattirung die Schloß,

orgel fähig ist , während Mozart - vierhändige Fantasie gleichsam „alle

Zangen " des Instruments löste und in brausenden Tönen ihr I 'ine

anSsprach. Unter den Mitwirkeaden zeichnete fich in erster Reihe Hr .

HofwufikuS SPteS aus . Der edle, weiche Ton seiner Violine sprach

gleich einer Menschenftiwme mit einer Innigkeit zu« Herzen , deren

tiefgehende Wirkung ans allen Gesichtern zu lesen war . Der Gesang

der Hosopernsängerin Frl . Will in Handels MesfiaSarie „Ich weiß, !

daß mein Erlöser lebt" und Cherubini 'S Ave Maria zeigte namentlich i

wieder eine klangvolle Höhe und war von inniger Empfindung durch - !

drangen . Hr. Holdampf schien fich etwas schonen zu müssen ,

machte aber gleichwohl durch den weichen Vortrag der Beethovcn' schen

Büßliedes günstigen Eindruck , wie auch ein MendelSsohn' scheS Duett

(zu dessen Wiedergabe außer Hrn . Holdampf noch Hr . Ziegler

seinen klangvollen Baryton geliehen hatte) und ei» als Trio arrangir -

teS Beethoven'fcheS Sanatenadagio sehr aasprachen. Die Kirche war von

andächtigen Zuhörern ganz gefüllt und schenkten auch Ihre Königlichen

Hoheiten der Großherzog und die Frau Großherzogia sammt hoher

Familie und hohem Besuch der Versammlung die Ehre ihrer An¬

wesenheit.

Worten, worin er die Ausdauer der Mitglieder anerkennend
hervorhob, und nahm sodann nach einer Ansprache, in wel¬
cher Prof . Fritsch den Gefühlen der Expeditionsmitglieder
warmen Ausdruck verlieh , das Album aus den Händen des

^ Hrn . Kardaetz mit sichtlicher Freude entgegen ; sodann ließ
sich der Kaiser die Herren nach Namen und Wohnort ver¬
stellen und, nachdem sich dieselben stätivnsweise gruppirt
hatten, wobei er humoristisch fich nochmals einprägtc : „Also

^ das sind die Perser , das die Auckländer, das die Kerguelen,
^

das die Chinesen" , sich von allen Nationen erzählen.

Ik. München , 26 . Nov . Der Bankdirektor v . Landgraf ,
welcher vor einigen Tagen hier war und sich zur (Über¬
nahme des Staatsministeriums der Finanzen bereit fand ,
ist nach seiner Rückkehr in Nürnberg erkrankt und hat deß-
halb um Enthebung von dem Antritte des Ministerpostens
nachgesucht . — Laut heute erschienenen Armeebefehls wurden
7 Oberstlieutenants zu Obersten , 30 Majore zu Oberfllicute -
nants , 15 Hauptleute und Rittmeister zu Majoren, 11 Pre-
mierlieutcnants zu Hauptleuten, 52 Sccondclieutenants zu
Premierlieutenants und 70 Portepsefähnriche zu Seconde -
lieutenants befördert. Der Oberst Max Frhr. v. Gumppen -
berg vom 12. Infanterieregiment wurde mit der Führung der
8. Jnfanteriebrigade beauftragt. Die Obersten I . v . Gropper

! vom 2. Infanterieregiment , Fr . Pfeufer vom 3. Jnfanterie -
! regiment, E . Weiß vom 9 . Infanterieregiment und I . Fleisch-
! mann vom 10. Infanterieregiment wurden mit Pension und der
! Erlaubniß zum Tragen der Uniform verabschiedet . — Der
( besondere (V.) Ausschuß der Kammer der Abgeordneten hat
s heute seine Berathungen über den Gesetzentwurf betreffend
! die Errichtung eines Verwaltungs - Gerichtshofes und das
! Verfahren in Verwaltungsrcchts-Sachen begonnen. Die Ver-
j Handlungen werden ausnahmsweise stenographirt . — Nach
^ telegraphischer Mittheilung aus Straubing hat das nieder-
j bayrische Schwurgericht von den beiden jungen Dresdenern,
! welche die Wirthin auf dem Hohenbogcn ermordeten , den
! RenticrSsvhn Grumpvlt zu 12 Jahren Gefängniß und den
z Kammermusikers - Sohn und Mechaniker Göhring zu 12 Jahren
^ Zuchthaus verurtheilt .

Oesterreichrsche Monarchie.
Wien, 24 . Nov . Ein hiesiger Korrespondent des „ Schw.

Merk . " ist in der Lage, mitzutheilen , daß nun schon seit ge¬
raumer Zeit förmliche Verhandlungen zwischen Oesterreich-
Ungarn und Rußland über die Neutralisirnng der Donau¬
mündungen gepflogen werden. Man verfährt dabei wegen
der ungewöhnlichen Tragweite der Sache so geheim , daß Ein¬
zelheiten um keinen Preis zu erfahren sind. Nur so viel
kann nach einer bewährten Quelle für sicher gelten , daß
Oesterreich auf die Pforte Rücksichten genommen und daß
die letztere gegen die Neutralisirnng der Donaumündungen
schwere Bedenken erhoben hat. Zumeist deßhalb konnten die

! Verhandlungen bisher zu keiner Verständigung führen . Nun
! aber fängt man hier an, gegenüber den türkischen Schwierig -
- keiten die Geduld zu verlieren , und ist geneigt , die bisher

geübten Rücksichten fallen zu lassen und die Verhandlungen
mit Rußland einem raschen Abschlüsse zuzuführrn . Das
letztere wird auch von der deutschen Reichsrcgierung , der
übrigens die ganze Sache vom Anfang an nicht fremd ge¬
wesen , befürwortet . Man glaubt demnach, daß in der nächsten
Woche, wenn Graf Andrassy , wie dies bestimmt ist , nach
Wien kommt, eine Entscheidung .erfolgen dürfte . — Alle aus
Konstantinopel kommenden Nachrichten lauten äußerst
trübe und stimmen darin überein , daß man von Tag zu
Tag einen Ausbruch der furchtbaren Erregung der Bevöl¬
kerung erwarten muß. Die Pforte würde nun schon gern
einen Schritt zur Einleitung der Friedensverhandlungen
unternehmen ; allein der Fanatismus der Massen ist ein so
gewaltiger , daß die Machthaber das Aergste befürchten und
deßhalb nichts zu thun wagen . Diese schwere Krise macht
die Lage natürlich noch verwickelter, als sie ohnedem schon
ist, und man kann nicht absehen , wie sich die Dinge gestalten
werden.

Frankreich .
Paris , 26. Nov. Hr . John Lemoinne schreibt

im „Journal des Debüts" :
Sie ist wieder aufgetaucht, die weiße Affiche . Wieder schmückt

sie unsere Straßsnecken mit ganz neuen , erstaunlich nenen Namen ,

aber diesmal , wir wollen eS anerkennen , in versöhnlicherer und an¬

ständigerer Sprache , als die der Bulletins d«S CommuneS war . Man

duckt fich , duckt fich und bettelt fast um Duldung . Wenn ober die

Herausforderung aus den Worten verschwunden ist , so besteht sie in

den Handlungen nrch immer fort , sogar in der Bildung des vpuen

Ministeriums macht sie sich geltend. ES ist in der That eine

Herausforderung , zn dem Lande za sagen : „ Ich habe euch zu Rathe

gezogen , eure Antwort Paßt wir nicht und ich werde sie nicht im Ge-

riagsten beherzigen." Und man verschärft die Herausforderung noch

dadurch, daß man Männer zu Ministern ernennt , welch- von den Wäh-

lern verschmäht worden find. Doch warum uns mit den ueneu Mi¬

nistern beschäftigen ? Wir können sie nur bedauern . Es betrübt uni ,

ehrenhafte und zum Th eis mit Recht geehrte Männer den ehrgeizigen

Plänen , die fich beharrlich an ihre Fersen haften , als spanische Wand

dienen zu sehen. WaS könnten wir einem Ministerium zu sagen

haben , dessen einziges Programm darin besteht , daß er keine- hat,

dessen einzigePolitik darin besteht , zu stammeln : „Nicht zu verwechseln

mit nnsern Vorgängern im Geschäft ! " Da - ist nicht wahr , die An¬

dern find noch immer aus dem Platze. Der Mann , welcher allen Mi¬

nisterien als Advokat für Alles dient, hat gestern gesagt, daß der Senat

dem Kabinet, da- vorläufig in den Hintergrund getreten ist , ein ent-

scheidender Vertrauensvotum ertheilt hat. Wenn dem wirklich so ist,

so fragen wir noch einmal , warum eS sich zurückgezogen hat. Warum

ist eS nicht geblieben, um den Zusammenstoß auSzuhalten , den eS so

sträflich herbeigeführt ? Warum sollten wir mit harmlosen und acht-

baren Leuten Krieg anfaogea , welche die Stellen , die sie einnahmen,

so gut anrfüllten und bisher weder Gutes noch BöseS gethan haben ?

Die Wahrheit ist , Laß hinter Denen von heute fich Die von gestern

verbergen ; daß diese ehrbaren Strohmänner nur die gemeinschädliche

nnd strafbare Eoterie decken , welche Frankreich keine Rohe läßt , zu

allen Zeiten nnd insbesondere feit sechs Monaten alle Mittel gesucht

u . L tu Anwendung gebracht hat , um die Geduld deS Landes zu er¬

schöpfen , und die verabscheu-ingSwSrdigKe oller Rollen , die der weißen

Blvuse über der schwarzen Kutte , spielt. Sie wissen e» wohl , t ' efe

Unheilstifter, daß dar Unterhaus den Geldsöckel führt ; sie wissen wohl,
daß man ihnen nichts gegeben hätte. Sie lassen daher Minister , die

als solche noch ihre Milchzähne haben, die Bewilligung der Budget -

Verlangen, in der Meinung , daß man fich nicht an Unschuldigen wird

vergreifen wollen . Man kann in den großen Städten alle Tage Kin¬

der sehen , die auf der Straße betteln, während ihre Ellern unter dem

nächsten Thorweg oder sonst irgendwo aus den Erlös lauern , um ihn
! für sich zu verwenden. So möchte man daS Budget durch Minister

Einbringen lassen , die uns noch nichts gesagt oder geihan haben ; aber

sobals es vertrauensvoll bewilligt wäre , würden sich wieder die Män¬

ner von vorgestern vor uns erheben.
Dazu aber kann fich die Kammer , die noch ganz heiß aus dem

Schoße deS Landes h-rvorgegangen ist , nicht herzeben und sie hat

gestern beschlossen , es nicht zu thun . Das Vertrauen ist hin, e- moß

durch Bürgschaften ersetzt werden. Ohne Zweifel versichern unS die

neuen ' Minister , „ daß sie die republikanische Verfassung ehren und ihr

Achtung verschaffen werden" . Der Präsident der Republik hatte die¬

selbe Versicherung gegeben , als er an's Ruder trat , und wir wissen ,
wie seit drei Jahren die Republik gelebt hat . Es genügt nicht , den

Buchstaben einer Versaffnng zu ehren , ihr Geist ist eS , der geehrt

sein will. Nun ist es aber für Frankreich , für die ganze Welt er¬

sichtlich. daß zwischen der. Republik und Denen , welche die Regierung

derselben in der Hand behalten, eine absolut« Unverträglichkeit herrscht,

und der letzte und glänzendste Beweis davon ist gestern geliefert wor¬

den . Hr . v . Marcöre hat mit Recht gesagt : „Der Widerstand

dauert nun schon sieben Jahre .". Man will nicht abdanken und fich

nicht unterwerfen , man unterhält eine beständige Auflehnung der Ge¬

walt gegen daS Land . Hr. Floquet hat mit Recht den Erfindern
deS „heimliche » Radikalismus " geantwortet , daß dies ein heimlicher

nnd gewisser Konflikt ist. Wir Alle fühlen ihn , er liegt in der Last,
er hindert Frankreich am Alhmen . Dreimal Wehe über die Ruchlosen,
die ihn herausfordern nnd die blutige Zeit der Verbannungen und

Bürgerkriege wieder heraufbeschwören wollen ! Und in welche Lage

stürzt man dadurch das Land ! Möchten alle französischen Bürger di«

bewegten, rasch hingeworsenen und zerschmetternden Worte de» Hrn «

Ger main lesen und sehen , was aus dem öffentlichen Reichthum
wird und zn welcher Unfruchtbarkeit, in Gewärtigung deS RninS , die

Arbeit und die Ersparniß Frankreichs verdammt sind. Ja wohl , der

Abgrund erweitet , die Anzlücksschläge häufen fich , die Klage des Volk-

wird immer hörbarer . Ach , wir lesea mit wahrem Schrecken die

senrige und heftige Rede M 'rabeau 's wieder, in der es heißt :

„Hütet euch , Zeit zu verlangen ; dar Unglück gewährt keine .
. . . AuS Anlaß eines lächerlichen Aufstandes , der nur für

schwache Köpfe oder sür die bösen Anschläge einiger schlecht ge-

finnlen Menschen von Wichtigkeit war , konntet ihr den wahn-

finnigen Ruf hören : „ Catilina steht an den Thoren und ihr

rathschlagt noch !" und doch konnte weder von Catilina , noch Ge-

sahren, noch Faktionen , noch Rom die Rede sein . Heute aber

steht der Bankrutt , der grinsende Bankrntt vor unS ; er droht,
euch, euer Eigenthum , eure Ehre zu verschlingen, und ihr haltet
noch Rath !"

Auch uns har man gesagt, Catilina stehe an -unseren Thoren , und

zwar in Gestalt des schleichenden Radikalismus . Keine Catilina , keine

Gefahren , keine Faktionen waren da ; aber freilich , Rom war da .

Jetzt haben die Schrcckbilier der Wirklichkeit und einer furchtbaren
Wirklichkeit Platz gemacht . Man verlangt Zeit , „ras Unglück gewährt
keine ". Erwäge man wohl dieser bedeutungsvolle Wart ! Der große

Bürger , den wir jüngsthin verloren haben, sagte in den letzten Jahren
deS Kaiserreichs: „ ES darf nur noch ein einziger Fehler begangen
werden." Und in der That kam nur Sedan noch hinzu . Wir verachten
da» gottlose Witzwort, daß ein F -Hler schlimmer sei , als ein Verbre¬

chen . Wenn Fehler noch möglich wären , so könnten wir sie noch er¬

tragen . Aber dergleichen gibt eS nicht mehr und nur noch Eine » er¬

übrigt : dar Andere . Man hat bis an'S Ende gehen wollen ; man ist
am Ende angelangt .

Der „ Constitutionml" behauptet, es wäre dem Marschall
Mac Mahon heute noch möglich, mit Hilfe folgenden
Ministeriums den Frieden wieder herzustellen : Dusaure
Justiz und Conseilpräsident ; Berthaut Krieg ; Waddington
Aeußeres ; Bardoux Unterricht ; Fourichon Marine ; Freycinet
öffentliche Arbeiten ; Teifferenc de Bort Handel ; Ferdinqnd
Duval oder Andrst Inneres.

Der Maire der Gemeinde Pougny hat an den Unter-
Präfekten von Gex folgendes Schreiben gerichtet:

Pougny , 23. November 1877.

Herr Unterpräselt ! In Erwiderung aus Ihr Geehrte- vom

gestrigen Tage Hobe ich dir Ehre , Ihnen anzuzeigrn , daß eS meine

Pflicht als wahrer Republikaner ist, dem Dreinnddreißiger -

Ausschuß alle Ausschlüsse zu geben, die er von mir verlangen
mag . Da dief r Ausschuß von der Majorität der Nationalversamm¬
lung (sie) ernannt ist , so halte ich eS für weine Pflicht, ihm nach
Kräften deizustchen . Genehmigen Sie , Herr Unterpräfekt, meine ach¬
tungsvolle Empfehlung . Cröpel . Maire .

Diesen Mann scheint Hr. v . Fourtou bei seinen Maire ».
Hekatomben vergessen zu haben. Er soll nicht der Einzige
seiner Art sein .

Mehrere Blätter haben mit einem leicht zu errathenden
Nebengedanken gemeldet, der Marschall Mac Mahon habe
heute seinen Wohnsitz auf unbestimmte Zeit aus Paris nach
Versailles verlegt. Die „Liberts " erklärt diese Nachricht
für unbegründet : der Marschall sei nur heute, wie er an
allen wichtigeren Sitzungstagen zu thun Pflege, sür den Nach¬
mittag nach Versailles gegangen.

Der Kciegsminister hat den Brigadegeneral Miribel ,
der zuletzt als Untergeneral des Generals Ducrot die 31 .
Jnfanteriebrigade in Bourges befehligte, zu seinem General«
stabs - Chef ernannt. General Miribel gehört , wie sein Mi¬
nister und dessen Kabinetschef, General Berge, der Artillerie
an. Er selbst tritt an Stelle des Generals Greslay ,
der bis jetzt sür die Seele des Kriegsministeriums und für
ganz unentbehrlich galt. In militärischen Kreisen schüttelt
man zu allen diesen Personalveränderungin, denen nur dunkle
politische Motive zu Grunde liegen können, bedenklich den
Kops und selbst der vorsichtige „Avenir militaire" gibt die¬
sem Mißvergnügen Ausdruck.



Der Herzog von Broglie hat an den Direktor des .
„Journal des Debats " folgendes Schreiben gerichtet :

Mein Herr ! In Ihrem Blatte vom 21 . November, welches man .
wir erst heute vsrlegt , glauben Sie der „RSpnblique franqaise " ein

Zitat entlehnen zu können , auS welchem hervorgehen soll , daß ich den !

Senat wissentlich getäuscht und falsche Angaben über die Akte de- Par-

lamenlarischen EnquoteauSschusseSvon 1842 ans die Tribüne gebracht

hätte . Er ist falsch, sagen Sie nach der. „Republique frantzaise" , daß ,
dieser Ausschuß „daraus verzichtet hätte, Untersuchungrmänner in die !

Departements zu schicken " ; vielmehr begaben sich Unterausschüsse ^
aus den Schauplatz der bestrittenen Wahlen . Ich erholte da- /

gegen die Wahrhaftigkeit meiner Angabe aufrecht und verweise Sie !

dcßhalb aus den im „ Moniteur " vom 27. April 1843 erschienenen Br - !

richt deS Ausschusses selbst. Ganz irrig und falsch ist nur dar mir /
ertheilte Dementi . Sie sagen ferner , ei sei falsch, daß der Ausschuß ^
daraus verzichtet hätte, die Beamten direkt vor sich zu laden. Ich er- /

halte dagegen aufrecht, daß kein Beamter ohne , die besondere Erlaub - /

niß seines Ministers vor dem Ausschuß von 1842 erschien . Diese ^

Erlaubniß wurde für dar Departement deS Innern nur zwei Unter « !

Präfekten eriheilt und auch Liese ließ der Minister nur unter der Be - !

dingung erscheinen , daß er selbst oer Sitzung beiwohnte, in der sie ,

vernommen wurden . Was die EnquSteanSschüsse betrifft, welche die j

Nationalversammlung im Jahr 1871 einsetzte , so erhalle ich ausrecht. ^

daß mit Ausnahme der Ausschusses für die Lieferungen, der durch ein ,

Gesetz in 'S Leben gerufen wurde, keiner den Anspruch erhoben hat, ^
die Zeugen , die seinem Ruse nicht freiwillig s.-lgten, durch Zwang da- i

zu anzuhalten . Ich beziehe mich hierüber auf daS Zeugniß der Mit - !

glieder der Nationalversammlung , welche den Vorsitz in Liesen AuS- ^

schlissen geführt haben. Auch kann ich hinzusügcn, daß keine meiner /

Aufstellungen über das Recht der parlamentarischen EnqusteanSschüffe /

und seine Grenzen von den Herren Labonlaye und Dufaure in ihren

Entgegnungen angefochten worden ist . Ich will nicht von Ihnen an¬

nehmen, waS die „ Republique srangaise" und/ nach ihrem Vorgänge

auch Sie von mir angenommen hatten . Ich denke nicht, daß Sie

Ihre Leser täuschen wollten, und Sie « erden sich daher gewiß auch

bereit finden, dieselben über den Jrrthnm euszukläcen, zu dem Sie

sie verleitet haben. Ich habe die Ehre u . f . w .
Paris , 23 . November 1877 . Broglie .

61» Paris , 26. Nov. (B ö r s en n a ch r i cht.) Im Privatge¬

schäft war die 5proz . Rente bis aus 1L6 und darunter gewichen . Auch

heute noiirte sie einen Augenblick 105 .80 ; dann zog man eS aber

vor , sich in Geduld zu fassen , da ja entscheidende Nachrichten ans

Versailles nicht mehr lange auf sich warten lassen können. Im !

Grunde ihres Herzens scheint die Börse alle Hoffnung auf einen güt¬

lichen. Ausgleich noch nicht aufgegeben zu haben. Schluß ruhig : vproz .

Rente 106.65 , Sproz. schwächer 70 .87 , Italiener 72 .35 , österreichische
Goldrenle 62*/, , Türken 10.17, Ägypter 166, Banque ottomane 86 Z,
spanische äußere Schuld i2 - , , öftere. Staatsbahn 550 , da . Bsdenkredit

512 , Lombarden 162, Banque de Paris 1007, Foncier 635, Mobilier

ISO, spanischer Mobilier 522 , Suezaktien 695 .

Badischer Landtag .

-f-j- Karlsruhe , 27 . Nov . 8. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lamey.

Am Regierungstisch: Stastsminister Turban , Präsident
des Finanzministeriums Geh . Rath Ellstätter , Präsident
des Justizministeriums I) - . Grimm , Geh. Rath Walli , /
Geh. Rath Muth , Ministerialrath v . Stösser .

Von dem Präsidenten des Ministeriums des Großh. Hauses
und der Justiz ist ein Schreiben eingelaufen, betreffend eine
von dem vorigen Landtage an die Großh. Staatsregierung
überwiesene , in den Geschäftskreis des Justizministeriums
gehörende Petition und die Art ihrer Erledigung ; ferner
von dem Präsidenten des Großh. Staatsministeriums ein
Schreiben, wodurch die Denkschrift , welche die Großh . Ober-
rechnungskammer , der Bestimmung des Art. 18 des Gesetzes
vom 25 . Aug. 1876 entsprechend, über die Resultate der
Rechnungsabhör verfaßt und behufs Vorlage an die Kam¬
mern der Landstände dem Großh. Staatsministerium mitge-
theilt hat , übermittelt wird . Elfteres geht an die Petitions-,
letzteres an die Budgetkommisflon.

Abg. Köpfer erhält das Wort zur Verlesung folgender
Interpellation :

„Die beklagenswcrthe Lage, in welcher sich Handel und
Industrie nun schon seit mehreren Jahren befinden , gibt den
Unterzeichneten Veranlassung, an hohe Regierung die Kragen
zu richten :

1) Welche Stellung nimmt unsere hohe Regierung durch
ihre Vertretung beim deutschen Bundesrathe in der Zoll« und
Handelspolitik ein, und welche Maßregeln hält sie für ge-
eignet , der rückwärts gehenden Bewegung nicht allein Ein¬
halt zu thun , sondern auch eine Besserung der traurigen
Verhältnisse anzubahnen ?

2) Hat unsere hohe Regierung Kenntniß davon , daß,
nachdem die Verhandlungen wegen Erneuerung des deutsch¬
österreichischen Handelsvertrags gescheitert sind und Oester¬
reich einen autonomen Zolltarif für den 1 . Januar 1878
in Aussicht stellt, auch von Seiten ' der deutschen Reichs¬
regierung Maßregeln zur gleichzeitigen Einführung vorberei «
tet werden , um die Schädigungen zu paralystren, welche
durch das Vorgehen Oesterreichs dem Handel und der In¬
dustrie Deutschlands in Ausficht stehen? "

Unterzeichnet ist diese Interpellation von den Abgg. Kopser ,
v . Feder , Schneider, Krämer , Noppel, v. Blittersdorff , Lang
und Häusler .

Der Präsident eröffnet , daß die Interpellation geschäfts¬
ordnungsgemäß dem Großh. Staatsminister in Abschrift und
mit der Anfrage mitgetheilt werde, ob und wann die Inter¬
pellation beantwortet werde.

Die Abgg . Bichler und Schoch theilen mit, daß die
Budgetkommisflon über die Vergleichung der Rechnungsergeb-
uiffe mit den Budgetsätzen für 1874/75 bezüglich einer Reihe
von Titeln des Großh . Ministeriums des Innern berathen
und mündlichen Bericht zu erstatten beschlossen habe.

Namens der Budgetkommission werden nunmehr die Be¬
richte über die Rechnungsnachweisungendes Großh. Staats¬

ministeriums (Berichterstatter Abg. Noppel ) , des Großh. !
Ministeriums des Großh . Hauses und der Justiz (Bericht - ,
erstatter Abg. Fauler ) und Pcs Großh. Hanvelsministe - /
riums (Berichterstatter Abg. Paravicini ) pro 1874/75 !
erstattet . Die Kommissionsanträge, welche dahin gehen , die
Rechnungsnachweisungenfür unbeanstandet zu erklären, wer- !
den , nachdem nur zu Tit. ll ! Z 10 des Staatsministeriums,
Orden, eine Bemerkung von Seiten des Abg . Hennig ge- -
macht worden ist, angenommen . j

Gleichfalls ohne Diskussion wird sodann auf Bericht- ^

erstattung durch den Abg. Mörstadt der Antrag der Ge- -
schäftsordnungs-Kommission genehmigt , die Rechnungen des !
Archivars über die Kosten des Landtags 1875/76 für un-
beanstandet zu erklären und demselben Absolutorium zu er- -
theilen . !

Hiermit ist die heutige Tagesordnung erledigt .
Karlsruhe , 27 . Nov . 9 . öffentliche Sitzung der Zwei - §

ten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den 28. Novbr .,
Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben. 2) Be¬
ratung der Adresse ans die Thronrede .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 25. Nov. Der im Verlag des k. statistischen Bu -

reau 's in Berlin erscheinenden „Statistischen Korrespondenz" entneh¬
men wir Folgender :

Die Statistik der Strafrechtspflege im Großherzog -

thum Baden . — Die neueste der Übersichten über die Strafrechts¬

pflege im Großherzogthum Baden — dieselben werden schon seit län¬

gerer Zeit veröffentlicht und bilden eine der werthvollsten Quellen auf

dem Gebiete der deutschen Kriminalpatistik — zeigt , daß auch in die¬

sem Staate die Thätigkeit der Kriminaljustiz 1876 eine ausgedehntere
war als in einem der beiden vorhergehenden Jahre ; e» wurden näm¬

lich wegen Verbrechen und Vergehen
! 874 1875 1876

anhängig gewordene Sachen erledigt . . . 15,543 16 165 16,804

Personen verurtheilt . 8,490 9,195 9,985
' Personen freigesprochen oder sonst entlastet 9,041 8,982 8,964

Die Thalsache, daß die Zahl der verurtheilten Personen in den letz¬
ten zwei Jahren «och bedeutender stieg , als die der erledigten Straf -

sälle, ist gewiß keine erfreuliche, berechtigt aber nicht ohne Weiteres zu
Schlüffen auf einen zunehmenden Hang zum Verbrechen oder auf

wachsende Sittenlofigkeit ; denn die obigen Zahlen fassen die verschie¬

denartigsten strasbaren Handlungen unterschiedslos zusammen , und erst
wenn diese gesondert find , kann festgestellt werden, ob das Verbrecher¬

thum in der That größer wurde . AuS diesem Grunde ist in der fol¬

genden Zusammenstellung für einige der häufigsten Verbrechen und

Vergehen die Zahl der Verurtheilten und Entlasteten besonders mit -

gctheilt. ES wurden wegen folgender strafbarer Handlungen
1874 1875 1876

verur¬ ent- verur¬ ent¬ verur¬ ent-

theilt lastet theilt lastet theilt lastet

Widerstand gegen die
Staatsgewalt . , . 323 . 83 314

'
107 362 67

HauS- und Land-Frie -
denSbruch . . . . 119 - 88 120 87 129 70

Meineid und EideSbruch 45 115 47 136 34 139

Beleidigung . . . . 1.409 1,704 1,571 1,712 1,614 1,670

Körperverletzung . . . 1 .312 1,146 1,556 1,166 1,877 1,010
Diebstahl . . . . . 2,901 4,049 2,820 3,778 3,107 3 .957

Unterschlagung . . . 271 255 378 352 412 336

Betrug und UMrene . 356 292 380 315 508 411

Fälschung und Unter¬
drückung von Urkun¬
den . . . . . . 73 113 106 77 93 92

Sachbeschädigung . . 175 319 217 335 S37 360

Die hier aufgesührten strafbaren Handlungen umfassen im Mittel

der drei letzten Jahr « 82, Proz . der verurtheilten und 90, Proz . der

entlasteten Personen ; die Zahl der elfteren stieg am bedeutendsten in

den Fällen der Beleidigung und der Körperverletzung , dann der Un-

teschlagung , deS Betrugs und der Untreue. Die beiden zuerst genann¬
ten Vergehen sind aber meist nur aus Antrag der Verletzten zu ver¬

folgen , so daß von deren Entschließung die Zahl der deswegen an¬

hängigen Strafsachen mit abhängt. Die Novelle zum Deutschen

Strasgesetz- Buch vom Jahre 1876 hat jedoch bei der Bestrafung der

Körperverletzung dar Einschreiten von AmtSwcgen wieder in größerem
Umsange geboten , den Widerruf deS gestellten Strafantrags für die

Regel ausgeschlossen und so dazu beigetragen , daß wögen dieses Ver¬

gehens 1876 eine nicht unbedeutend größere Zahl von Personen ver-

urcheilt wurde als in einem der beiden vorhergehenden Jahre .

ft Mannheim , 25. Nov . Kaum find die Klagen über die

Stockungen der SchissfahrlS-BerkehrS aus dem Niederrhein verstummt ,
und schon werden sie abgelSSt durch die Klagen über die Versan¬

dungen am „ Roxheiwer Loch "
, wie die Schiffer in der Erin¬

nerung an die Fährlichkeitcn deS Binger Lochs , das jetzt vollständig
regulirt ist, die Sandbank bei Rorheim (oberhalb WormS) zu nennen

pflegen. DaS „Journal " gibt heute dieser Beschwerde einen lebhaften
Ausdruck und bittet dringend um Abhilfe. Vor einigen Tagen fuhr
dort ein große- Kohlenschiff , doS im Schlepptau eines Remorqueurs
ging, auf der Sandbank im Fahrwasser aus , so daß eine mehrtägige
Verkehrsstockung eintrat . — An der Abstimmung über die Einsetzung
einer besonderen StiflungSrathS für daS bisher unter einem eigenen
BerwaltungSrath gestandene katholische Bürgerhospital be¬

theiligten sich 235 katholische Geweindemitglieder, 232 sprachen sich für
diese Einsetzung auS. — Auf Veranlassung des Kaufmännischen Ver¬
eins hielt Hr . Professor v. Holst gestern Abend im Aulasaal einen

Vortrag über John Brown , den Vorkämpfer und Märtyrer der

Sklavenemanzipation in Nordamerika. — Die ' arbeitslosen
Holzarbeiter waren auf gestern von einigen „ Arbeitslosen " zur
Besprechung ihrer Lage zusamwengerufen ; in Ermangelung anderer
Arbeit fehlt eS wenigstens nicht an Agitationsarbeit , die aber zur
Stunde ein ganz schlechte - Rezept bildet .

— Rimbach (im Odenw .) , 16. Nov . Ein au der Fallsacht lei¬

dender Knecht wurde längere Zeit »ermißt und schließlich erstarrt und

anscheinend todt in der Scheune seiner Dienstherrn gefunden. Sarg
und Grab wurden bestellt , ebenso das Landgericht von dem Todesfall
in Kenntniß gesetzt , welche- auch zur Feststellung der Umstände so

rasch wie möglich erschien , wobei der GerichtSarzt noch
* Spuren von

Leben zu bemerken glaubte und sofort mit aller Energie die geeigneten
Mittel anwaudte . Der Erfolg war so gut , daß der Todtgedachte auS

seinem starrkrampsähnlichen Zustande erwachte , bald wieder Appetit
zeigte und jetzt bereits auS aller Gefahr zu sein scheint.

— Mainz , 16. No». Mit dem Zug gestern Abens kamen von
Köln drei kleine Kinder hier an , um noch an demselben Abend ihre
Reise nach Stuttgart sortzujetzen. Die Kinder hatten ganz allein " die

Reise von Philadelphia bis nach Stuttgart unternommen , und zwar
mit Unterstützung deS deutschen Bevollmächtigten in New - Iork , der

sie sowohl mit Geld, als auch mit in deutscher, englischer und französi¬
scher Sprache geschriebenen Empfehlungen versehen hatte. Die Kinder ,
die nur der englischen Sprache mächtig waren , hatten ihren Vater ,
der sie in Amerika nicht mehr ernähre« konnte , verlassen , um ihre

besser fituirte . in Stuttgart wohnende Mutter aufzusuchen . (M . Tgbl .)
* Berlin , 26. Nov. Gestern starb hier Professor Richard

Lucae , Direktor der Bauakademie. Der berühmte Architekt war

schon vor mehreren Jahren an einem Darmlciden schwer erkrankt.
Seitdem hatte sich nach dem Gebrauch mehrerer Bäder sein Gesund¬
heitszustand anscheinend gebessert . Seit etwa drei Wochen kam die

Krankheit jedoch mit erneuerter Heftigkeit zum AnSbruch. Bor acht

Tagen unterzog er sich einer gefährlichen Operation , die durch Prof .
WilmS in Verbindung mit mehreren anderen Aerzten auSgesührt
wurde . Man glaubte nach verschiedenen Anzeichen , daß die Operation

glücklich überstanden sei ; der gestern eivgetrelene Tod beweist leider

dar Gegentheil .
— William Gale löste am Samstag Abend in der Agricnltnral -

Hall zu London sei« ! vor vier Wochen unternommene, fast über -

menschliche Aufgabe, 4009 englische Birrlelmeilen in 40L0 hinter¬
einanderfolgenden Zeiträumen von 10 Minuten zuröckzulegen, in höchst

erfolgreicher Weise . Die letzte Viertelmeile nahm nur 2 Minuten und

8 Sekunden in Anspruch.

Frankfurter Kurszettei.
(Die fettgedrucktenKurse find vom27. Nov. , die übrigen vorn26 . Nov .)

Staats - apiere .

Deutsch! . 4°/o Reichs- Anleihe 95
Preußrn4 «/, "/,Oblig . Thlr . 103V,
Badens/ , , fl- 103*

4 «/ .»"io . Thlr . IOI-/4
„ fl. 95 ' /,
. M . -

3' /,
' °/. „ v. 184Sfi. 94«/.

Bayern 4«/, °/o Obligat . fl. ' -

„ 4»/, „ fl. -
. 4»/„ . . .

M. 94 «,,
Württemberg 5"/^ )bligar. fl. 103- j,

.. 4«/-°/« .. st. 101
» . 4-

/ji . - fl'
Nassau 4 "/, Obligationen fl. 95«/,
Gr . Hessen 4°/, Obligat, fl. 97
Hessen . »°/„ Siiwenntt «

Zins 4- ,? /. 56' /.

Hessen. 4°/, Kotdrentf
Hellen . 5",̂ H>aptenext «

Zins 4 '/,»8. »
Luxem- 4"/,Obl. i .Fr .LLM.

bürg 4»/g „ i.Thl.St10Skr.
Rußland 5°Z Lblig. v. 1876

-c ä 12.
b°/<z do. »SN 1871

Schweden 4 ' /,"/, do. i. Thlr,.
Schweiz4«/,°/,BernStt »M .
M.-A« eriL« 6"/, Mmod«

188Lr PS» IS«

63' /,

53 ' /,
84 -/,
94' /.

82
78' ,,

5"/, bts . 1W4r
(«ö/„ r, . 1L64)

3«/, Spams ,
Bolle sranzös . Rotte
4-1, 0/, LarlSruher

100

103 «L
12-/,

105 -/,
101 «,.

Aktie« und Priorität ««.
156' /.
104- °
70 - !,

101' /.
692

174' -z
86-/.

106-/.
115

40, „Hess . LndwigSbahn250fl. 80' /,
ki^

'
sst . Arz . Staatsllatz « 219

S -Z „ Süd .Lombarde « 66
» ° ,Z „ Asrdwessv . -A . 90
5«/ ..Rud .-EisnS. 2 .Em .200fl. 97' /,
,5' /, Böhm . Westb .-A. 200 fl. 14z

MeichsSank
Badische Bank
Sent/chr Werei »sv «»k
A ärmst ädker M « K
Hessen . Kationakvank
Hessen . Kredit -Aktie »
KSeinische Kredit »«« »
Deutsche Affekte » »«« »
4'/, "/ , pfslz . MaxbahnSOOfl.

;M »nz-A» s«f- Hise « S . 109-/.
Hakizier 806
5°/,Mähr .Grenzb.-Pr .i .S . 59
5°/oBöhm.W«stb,.Pr .i .Silb , 77
5»/,ElisahLl .-Pr i.S . I .Sm . 78 «/ .
5°/o dt«. „ S.« m. 77, ,
5»/, dto .stmersr. 1S7S „ gg >,

"

S' /r do. (Nenmarkt -Rie») gg«/.

tzd/oDonau -Drän'
S°Z Arm,;-A»sef .Prt»r.
5«/» Krvnxr .

' Rudolf -Prior .
von 1867/68 - -

S' /^ ronpr.Rüdi Pr .v. E
5^ öst .Nrd « est». .P .t .K.
5 '/. .. „ ES .
50 / , Vorarlberger
5^ Ungar,Ostb.-Prior .i.Sl
8' /,Ungar.N ordostb-Prior-
5' /t,Uiigar .Galiz.
»"/„Ungar. Eif.»Lnl.
b"/,rstr.Si -d-Lomb.Pr .i.Fr .
3°j, »str . Süd-Somb .^Pr.
5^oösterr.StaatSb .-Pr .
S' /«Ssterr.StaatSb .-Pr .
g ' /Ävorn.Px„ i.it, c>. v « 0.
b< « heinüche Hypotheken-

' "
bank-Pfandbriefe Thlr. __

sic Lentral
P« . Miffomo

52
78- /.

?» ' /.
64V,

vs -zä-
SS«/,
SS' ,,
69
77 -/.
45 - ,.
95 ' /.
64 ' /,
42 -/,

97 -/,

7«V»

Anlehenrkoose«»d ^ rämienankeihe.
S «/, »/,Preuß .Präm . looThl . -
Löln -Mindener 100-Thaler-

Lvose 110-/,
va « r. L"/» Prämieu -Anl. 120' /,
Badische 4«,« dt« . 119' /,

„ 35- fl, -L»ose 135.40
Braunschw . 20-Thlr .-Lo»s« 82.—
Großh . Hessische 25-fl.' L»o?e
AnSbach- Eunzenhaus . Loose —

Oestr. 4»/,250flLoosev.1SS4 —
„ b' /.500st.- , , .1860 164V. /
„ IVO- fl -Lvose v. 1864 253 .40

Ungar. SttatLloosc 100 fl. 149 .—
Raab-Grazer lOOTHKL - ofr 70
Schwedische Iv-Thlr .-Loofe 45 .80
Finnländer lOTHlr .-Loose —
Meininger 7-ll. Loose 18 .51
Z°/„Oldenburger40. rhlr .-r 11LV,

Wechselkurse, chokd »»d Stk»er.

Bermischte Nachrichte«.
* Stuttgart , 26. Nov. Letzten Samstag wurde Frau Wl -

helmine v. Hillern 'S geistvolle - Lustspiel „ Die Augen der
Liebe " hier mit großem Beifall erstmals aufgeführt . Die Presse
insbesondere der „ Schw. Merk." , spricht sich auf da» Günstigste über
die interessante Novität an».

^ o« d<>« 1« Wsd.St . 5°/, 204.50 Ducaten . . . Rk . 9L5 - 60
Wart « 10 « Kr « . 2' /, 81L0 20-Kr ««c».St . „ 16.21 - 25
Wieu1 « « S. östrLz . 4 ' /? Z 170. - Engl. Sovereigns „ 20 .37 —42

DiSconto . . l.S . 5 "/, Russtsche Jiqlerial . 16.68 - 73

Holland . 10-fl.-St . Mk. 16.85 Dollar« rn Gold „ 4.17- 20

Tendenz : matter.
Werktser Aörs «. 27 . November. KrSitaktten 354 .50 , StaatSbaha

44 lLO , Lombarden 131.50 , DiSc . Lommandit105 .5y, ReichSbank
157 .— . Tendenz : fest.

Wiener ASrle . 27. November. KreditaNien 208 .10 , Lombarde«'

77 .50 , Anglobank83.50 , NapoleonSd 'or 9.51 ' /, . Tendenz : fest.
We « -Hk«r », 27 . November. Sold (SchlußkurS) 102 -/, .

- Wettere Oandeksumhricht «» i» »er Aleirag« Sette ll .

Berantwortticher Redakteur: Heinrich G all in Karlsruhe

Nur gegen die wirklich gute» Artikel macht sich die Konkurrenz gel¬
tend. Die Guy 0 t ' scheu Theerkapseln , welche von so ausge¬
zeichneter Wirksamkeit in ErkältinigSfällen, bei Katarrhen so«Ze gegen ^
Bronchitis und Lungenschwindsucht sind, habe« zahlreiche Nachahmungen
hervorgerufen . Herr Bnhot kaun nur für diejenigen FlaconS eine
Garantie leisten , welche mit seiner Unterschrift in dreifarbigem Drucke

versehen find.
'

' Depot in linrls nkr «! bei VI ». Srmzßer eo xr - s »»d i»
dm meikes Apolhekeo.



' >!

U .30. Heidel - E
,berg . Freunden u.
Bekannten dieschrnerz-
liche Nachricht , daß

'
unser geliebter Vater, !
Großvater u. Schwie - .

igervater , Pfarrer
D.

Horrnuth , s
. nach kurzem Kranksein heute i
/ Abend 7 Uhr sanft entschla¬
fen ist.

Um stille Theilnahme bitten,
'

Heidelberg, 24. Novbr . 1877, !
Die trauernden
Hinterbliebenen .

» Todesanzeige.
OM-G X. 33 . H a r d h e i m.

I Freunden und Bekannten
I widmen wir die traurige

Mittheilung , daß am 25.
Novbr ., früh '/,1 Uhr, unsere liebe
Gattin, Mutter , Tochter, Schwester
und Schwägerin ,

Anna , geborne Reiter,
im Alter von 33 Jahren sanft ver¬
schieden ist.

Hardheim, den 26. Nov . 1877.
Namens der Hinterbliebenen:

Franz Burkard , Postverwalter .
U .9 . 2 . Karlsruhe .

FürdenLonfirmanden -Nnterricht
empiehleu wir den Herren Beistrichen :

Doü , K. 28 - , Oberhofprediger ,
Confirmandenstunden. 5 . Auf¬
lage . Preis 30 Pf

Bei Abnahme von wehr als 50 Exempla¬
ren Preis SO Pi .

Zittel , Emil , Neligions-Xn-
terricht. II . Auflage, a 50Pfg.

Preis bei Abnahme von SO Exemplaren
40 Pf .

Zittel , Emil , Sibelkunde .
Preis 50 Pf.

Karlsruhe , im November 1877.
G Brann 'sche Hosbuchhandlung.

^ « rkLL - ^
^ tvt I»« t , ^
^ HUvaN« »I«I» , -eiin Lrlsw - ^
^ Uww8 « »»»»»», »>i» ^
^ H« lstk'»vl>«w Rl» lL- I"rU ^

pwrwäv . V«i» Idrvn »« .M II»Irpr8 - ^
^ ^»rw«»w , ^
^ i»ml HwlU- lllaavwIwckv, » »- ^innntNcl , »» «I» vvw Idrtii
^ UVUV » ckew n » stv » «« V
^ wvdvw Hv1rNn »ani» Lra ^t- ^
^ «»»iLdvwtiwiiu erklttn 1«d ^^ m1r8 «»r»Ii»wU r ^ . I7Hrott >,^ DIvuvIvIGvstäLvr 1» -LI- v
^ tiawlwr » vl vorxesoknll - ^? tvwei» L<i»» »vi»I« I«!«w tut ^^ ck»8 vowcvmrlvlv IIslL - ^
^ «ntrwltt Li » Mvknsuctieu ^
. — Icl » Nltt« uu> «Iw« uvue ^^ LwsvwXwwL vvu INrei » ^^ »okIv1o»Nk»n» N»u Nnust ^

^ u»»»lLdvut»ou » äL. SIvIv » ^
Lvlck , kiutejlkvsItLvr Iw

V Uekvuvnltiiv I»«I Liuelt«» - ^^ Hvuletv — ^ w «Iva» k ^
^ u . It Hvkllvk ^rwntew ^^ « vir In » «rllu ^
^ Vevltwalsstellv I»«I Aki - 5

^ Lr »»w»»<r»»8w Mw. G , uuei ^
^ V/r « »r » i ^
^ 4L »Idl«Irr»8»« Air. LS Iw ^
. P .472 . ^

Jungfer -Gesuch.
u . 82 . Eine im Damenkleidermachen,

Frisiren und allen häuslichen Arbeiten be-
wanderte Jungfer wird bi« 2. Febrnar 1878
gesucht . Zeugnisse und Anforderungen an
Li« Gxpeb. d. Bl . eioznstuLe« .

- , ^ « LvL « Mv "

vieesr ebenso sxanvends als pos-
tisebe Roman , der in Rnglund grossst
4.ui»eltea erregt , erscbsint vom L
Sv »v»rä»vr »d imtLgliollsnl^euiRe-
ton äsr

„ veMedk » Moa
"

a « r I» IIItU « 4vi » Kvielli » « «

Da sLwmtlicde Rostaostalten uoc
2sitnngs - Lxechtsurs LesteUnngsu
»usl > pr « SLvuut Ldeneuilier
»II «In LU » «i -Ic 1,70 »nnsllwsn
so bietet sieb Oelegenböit LN einem
Vsrsnobs-^ bonuemellt ant Ls staut
»«da stlliou mit äer Orstisdeiiags
stoataader Salm.

Lei äsm rsieben nnä gsäisgensn In
lÄte deiäer LNttsr bvL -n vir viel«
l> ser ru erverbsn .
» I « » wprattl » « , » V Serlli »,

Diu »ru

« ur » In

crorsOLki ?
ALkttL » aeI « «lei » 12 . He « e »»» I» er 4lbvi »«rs 7 Tllrr

im Zaale dir Eintracht .
Herr Olimnn beebrt sieb Lnrnreigen, äass er n»eb bingsrsr Laus« eine

Lnnstrsise äureb äiedsäsntenäeren LtLät« ventseblanäs uoternekmsn virstunärvar
mit kolgenäer sussekliessbeb ans LSusIIvru erste « Nnuxes , nnä aner¬
kannten grossen Rats dsstekenäer ^ osamwenstellnog:

VL8ILLL Ulror . SIS . k ^ .vH .1 .^ .
DOSIS LR^ LSIN L VIILHI ^ .IV8LI

kianist , Violinist,
s . LOirLSMI 6L .RD0 LOSOHI .' Oontradassvirtnos,van LoitrsrdSltniasso kscdnniig tragsoll , slnll 41 » kralss Sarklstr » kolxsväs:

kieste I' IUI Le il uo «I S AI. kliolrlltslturle » 2 LI
üillstvgrkrllf vom I . Vesember avgsktvgeo, bei : L . F .̂ Llusi-

lcaiienbanälllllg , vo kroxrswme snr Vertdeilung liegen.

F . D . Zutt in Mannheim
und in Karlsruhe :

Langest atze Rr. LS6 , gegenüber brr Infanterie-Kaserne,
empfiehlt sein Lager in ll . 20. 1.

weißwaaren unö Strumpswaaren.
lins ünonvmtsede Rilläermsbl eignet sieb als bledisxeise , Liebt Mein LNW

klaodtlsed , sondern virä anck besonäers als Sah.
rnogsmltlel kür Llväsr . Lranko , sedvacbo unä
8es»brls von Zerrten in allen RLnäern vsroränet.
Busser dev Zeugnissen von berübmten Zerrten
bat Nalrsvs die böebsten Nedaillöll in allen Aus¬
stellungen erbalten . Zu kadeu am biesigeuIklatLS ,in kld . u /̂, Rkl . kaeb . (Lugl . netto 6ev .), nebst
Reeeptsn (sebr einkaebs ) bei : L'

. S«esc^rrer,
e . Srrvrsr , F . Zec -i/erZ/tsr , Z'

. IkarscL ,
«7. I/s/sac ^er , v. Fks» L7e « . «//err Ss</e«re-rÄe»
Lssw ««roKLtt-rÄ/er/r . — WM" ^ ued das KL urt
„A- lronr " ist geaetLlieb desekütates Ligentbum
der Rabrikantsn , der tzlsn Vvvs Vo. in ki . - k.

P .1S0. 20.

0vk »VlS > S <

^ mLedtModi ^ ew^ adnlireikl̂ ^
U . 11 . 2 S ch t l t a ch.

Arzt-Gesuch.
Wegen anhaltender Kränklichkeit unseres

Herrn Arzte» ist die hiesige Brztstelle mit
einem Wartgeld von M . 800 .— sofort wie¬
der zu besetzen.

Nähere Auskunft erlheilt der
Bemeinderath

Bahhinger .
vdt. R . Wölber .

P933 . 8 . Baden .

ZU vermiethen
ist in Baden , Ludwigs WilhelmSplag 2.
wegen Wegzug ans Anfang Januar eine
schöne HerrschastSwohnung von 12 Zim¬
mern nebst Zabehär .

Die Wohnung kann tätlich von 2—3 Uhr
Nachm, eingesrhen « erden.

Stelle Gesuch .
U.34 . 1. Ei » juger Kaufmann , der seine

Lehre in einem gemischten Waarengrschäft
bestanden und 2 Jahre in einem Manafak -
turwaarcngeschäft thätig war , sucht in einem
hiesigen Geschäfte Stelle , gleichwohl welcher
Branche.

Gest.s Offerten unter Lhiffrr k . 100
postlagerud Oarlsrud «.

« urgerttcye StechtSpftege
Bcrschollellheitsvrrfahrca .

L .722 . Nr . 9324. Schopfheim . An¬
ton Treszger , verheiratheter Landwirth
von Wehr , ist im Jahr 1854 ohne StaatS -
erlaubniß nach Amerika auSgewaudert unb
hat seit 1856 keine Nachricht mehr von sich
, »geben .

Derselbe wird auf Antrag seiner Ehefrau
und Kinder hiermit aufgesordert.

innerhalb Jahresfrist
seinen derzeitigen Aufenthaltsort anher an-
zazeigen und über sein BermSgeu zu verfü¬
gen , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein Vermögen den « nthmaßliche« Er¬
ben gegen Sicherheitsleistung in fürsorgli¬
chen Besitz gegeben werde.

Schopsheim, den 16 November 1877 . -
Brvtzh. bad . Amtsgericht.

S t ig l e r.
Entmündig»», « .

T759 . Nr . 13,407 . Baden . Durch
diesseitige» rechtskräftige» Eikenntuiß vom
25. September d . I . , Nr . 11,320 , wurde
Karl Falk - Seebacher von Lichtenthal
gemäß L.R .S . 513 im I . Grade für mund-
todt erklärt und für denselbenJoses Maier
von Oberbeuern als Beistand ernannt .

Die » wird «»durch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Baden , den 7. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.
Fr . Mallebrein .

Zöllner .
Erbeinweismtgeo.

T .784. Nr . 18,234. « retten . Da
ans da» dieffeitige >Au« schreiben vom 10.
September l. I . , Nr . 9414 , Einsprachen
nicht vorgetragen wnrden , so wird die Witt -
we de» Karl Knll , Louise Katharina , geh.
Hoffmaun von Zeisenhausev, in Besitz und
Bewähr der Berlossevschast ihres s Ehe-
manne» eingewiesen.

« retten , den 21. November 1877.
Broßh bad. Amtsgericht,

vr . Kupfer .
T .785 . Nr . 12,233. « retten . D -

ans da» dieffeitige AnSschreiben vom LI.
September l. I ., Nr . 9428 , Einsprachen
nicht vorgetragen wurden , so wird die Witt -
we des Karl Schuhmacher, Katharina , geb .
Stern von BoudelSheim, in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschastihre» ft Ehemannes
eiagewieseu.

Brette », den 21. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

vr . « npfer . j

ti .827. Nr . 9635 . Staufen . Na »
dem auf die dieff Aufforderung vom 22.
September 1877 , Nr . 8066 , innerhalb der
anberanwten Frist geg -n da» gestellte Ge
such leine Einsprache erhoben wurde , wird
Johann Wrisser Wittwe , Franziska , geb
Ritzenlhalcr , in Haltheim in Besitz und
Gewähr der Verlaffenschast ihres genannten
Ehemannes eingewielen.

Staufen , den 19 . November 1877.
Großh bad Amtsgericht.

Hildebrandt .
Trbvorladullge ».

T .742 . Pforzheim . Pierre Monssy
von MonteiinL '

, angeblich in Amerika vcr-
storben , oder dessen eheliche Abkömmlinge,deren Aufenthaltsort unbekannt, werden zu
den ThciluogSverhandlnngen auf Ableben
der Karl Arthur Stein man Ehefrau von
hier, Frany « ise, geb. Bernö , verwittwete
Monffy, mit Frist von

drei Monate «
und unter dem Androhcn vorgeladea , daß
bei ihrem Ausbleiben die Erbschaft lediglichDenen zufi-le, welchen sie zakäme, wenn die
Lorgclabcne» z. Zt . de » ErbansalleS nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Pforzheim , den SO. November 1877
Der Großh . Notar

Korn .
Haadelsregister -Eiuttage. "

T727 . Nr . 49,420 . Heidelberg .
Unter O .Z . 409 der Firmenregister » wurde
eingetragen die Firma : . Peter Jung
mann von Reckargemünd."

Inhaber dieser Firma ist Peter I » ngmann von Reckargemünd. Nach deffen
Lhevertrag d. d . Reckargemünd, den 13 . Ok¬
tober 1877 , mit Rosa , geb Ehrbrechr , »an
Kronau wirft jeder Lheil 10 Mark in die
Gemeinschaft ein , wogeg-n' olle » übrige,
jetzige nad künftige Beibringen derselben

. mit den daraus hastenden Schulden von der
Gemeinschaft ausgeschlossenbleibt.

Heidelberg, den 6. November 1877.
Broßh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
T .768 . Nr . 49,342 . Heidelberg . ZuO .Z 308 de» dieffeitige » Firmenregister - ,Firma Anton Hirsch«! Sohn dahier , wurde

eingetragen :
Nach Ehevertrog de» Anton Hir -

schelmit Sophie , geb . Fetznerv «» hier,d. d. Heidelberg, den 29. Oftober d. I .,wirst jeder Theil 100 M . in die Ge-
weinschast, während alle» übrige Ber -
wögen uvd die beiderseitigen Schulden
hiervon ausgeschlossenbleiben.

Heidelberg, den 9. November 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

T .770. Nr . 49.341 .
"

Heidelberg . Z »
O .Z. 239 de» Firmearegrster » wurde einge-
tragen :

Die Firma vr . PH . Panli in Zic -
gelhauseo ist als Einzelfirma erloschen .

Unter O .Z . 145 de» GesellschaftSregister»
wurde eingetragen die offene Handelsgesell¬
schaft unter der bisherigen Eiuzelfirma :

, vr . PH. Pauli , mit Sitz in Zir -
gelhausen." Die Gesellschafthat na -
term Heutigen begonnen.

Gesellschafterfind die Herrn :
vr . Philipp Bietor Pauli und

vr . Ott « Mendiu »,
beide in Ztegelhausen wohnhaft .

Dem Herrn Johann Paul Eggert
von Ziegelhaufen ist Prokura ertheilt.

Heidelberg, den 9 . November 1877.
Großh bad . Amtsgericht.

Büchner .
L .771 . Nr . .49,890 . Heidelberg .

Unter O .Z. 146 de« GesellschaftSregister»
wurde eiugelragen die offene Handelsgesell¬
schaft miter der Firma :

„PH. Jochum L Cie. in Heidel¬
berg." Gesellschafter find die ledigen
Phuippioe Jochum und Toncordio
Krüger , beide hier wohuhaft .

Die Geftllschast hat mit dem Hea'
Ligen begonnen.

Heidelberg, den 13. November 1377.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .

Verm. Bekauutmachnugeu .
U . l . l . Heidelberg .

Steizerungs -
Ankündigung

In Folge richterlicher Verfügung werden
au» der Gantwaffe de« Maurermeister
Philemou Sommer von hier die »achver -
zeichneten Liegenschaften in der Gemarkung
Heidelberg am
Donnerstag den 27. Dezbr . 1877,

Nachmittags 2Uhr ,
im Rathhause zu Heidelberg

öffentlich versteigert, wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzung-Preis oder
darüber geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften

1 .
Drei Ar 79,62 Quadratmeter Platz an

der östlichen Hauptstraße , auf welchem , be¬
zeichnet mit Zahl neunzig neun :

Ein Wdhnhan », vier Stock hoch,
mit gewölbtem Keller , Einfahrt uvd
Ladeneinrichtung, von Backstein , eia
vierstöckiger Seitenflügel mit gewölb
tem Keker, halb Stein , halb Back
stein , vierstöckiger Schapf mit Ge-
schirrkarnmer, mit Knieftock von Holz
und Steinlicgel , Matrriaischopf , ein¬
stöckig, mit Knieftock von Hol, , er
baut sind , mit Wasserleitung in ollen
Theileu des Wohvhon' eS inid Sriten -
flüg lS und GoSewnchtnng in den

» Räumen gleicher E : de :
einerseits Bäcker und Wirlh Lud
wig Ackermann, vr . Schulz und
die Läuergaff« , anders« !» und
hintenLoseph Walther —

BraudverstcherungSanschlag 2S .050 M .
GerichtlicherSchätzung- Preis 42,850 M .

2.
Sechs Ar 78 Quadratmeter Flächen-

ranm an der Bahnhofstraße, worauf , be¬
zeichnet mit Nr . 7, Zahl sieben , erbaut find :

u . rin zweistöckiger Wohnhaus mit Laie
stock , gewölbtem Keller , drei Dach¬
zimmer und Balkon von Stein , mit
Wasserleitung ebener Erde und im
ersten Stock ;

d . Seitenbau recht - , einstöckig , von
Siein , mit gewölbtem Keller »an
Backsteinen;

e. Seitenbau unk- , zweistöckig, mit Knie¬
stock , gewölbtem Keller, Magazin nud
Wohnung von Stein :

einerseits Frau vr . Lautz Wittwe,
anderseits Maurer Joseph Zick,
hinten Karl Bernhard —

BrandversicherungSaaschlag 34,000 M .
Gerichtlicher SchätzungkpreiS 48,000 M .
Beide Häuser sind neu und in solider

Weise gebaut , die unter 2. beschriebenen
Gebäude theilweise noch unvollendet.

Heidelberg, bea 21 . November 1877.
Der BollstreckungSbeamte:

G . F . S a ch ».

MWM

U.26. 1 . Frei -

^ Gasthof- Ver¬
steigerung .
Im Aufträge der

Erben de » Gastwirth » Wilhelm Möhren¬
bach dahier »ersteigert der Unterzeichnete
Donnerstag den 6. Dezember d. J .,

Vormittag » 9 Uhr ,
. in dem Rathhavse dahier

den Gasthof Föhrenback dahier mit Real -
wirthschasttgerechtigkeit, Bruunenrecht , gro¬
ßen Oekonomiegebäudeo und 1648 LMeter
HauSplatz und Hofraam .

Dieser Gaßhvf ist an der Kaiserstraße
dahier gelegen gegenüber dem Kreis- und"

ofgxrichte , enthält 40 Gastzimmer , drei
Säle , gewölbte Keller unter dem ganzenRäume de» WirlhschastSgebäadeSnnd Durch¬
fahrt in die Garlenstraße , an welche die
Oekanomiegebäud« angrenzeo.

Der Anschlag diese- Anwesens , welchesin gutem baulich.«: Zustande sich befindet,beträgt . 156,108 M .Bon dem Kausfchillioge ist >s, baar und
der Rest in 8 JahkeSziclern zahlbar.

Fremde Kaufltebhaber haben sich durch
beglaubigte Zeugniffe über ihre Zahlung »-
fähigkeit anSzuwtisen.

Freiburg , den 24 . Rsvember 1877.
Der Broßh Notar

L. Müller .
U.12. 1. Kork .

Jagdverpachtung.
Die ans den 2. Febr . 1878 pachtsrei wer-

Lenden Rheinjagdea werde» am
7 Mittwoch den 5 . Dezember l. I .in folgenden 4 Abtheilvngen ans weitere 6
Jahre verpachtet:

Iter Bezirk . Die Jagd auf dem Rheinund Rheinvsrland auf den Gemar¬
kungen Eckartsweier und Darf Sehlmit Snndhriw , ca . 112 Heft.Ster Bezirk . Deßgleichen ans der Ge¬
markung Sncuheiw ca. 67 Hekt.3ter Bezirk . Deßglcichen auf der Be-
markang LeuteSheim ca. 29 Hekt.4ter Bezirk . Die Jagd auf dem Rhei»m der Gemarkung Honau und die
Rhein - und Rheiuvorlaudjagd ans der
Gemarkung DierSheim ca. 138 Hekt .Zusammenknuft B »,mittag » 10 Uhr „ f

»cm hiesig « Rachhause.
Kork, den 81. November 1877.

Großh . bad . Bezirk- forstei .
B » gt .

U.40 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisen bahne».

Für LoakSsenäongen von Düffeldarf nadP
Basel ist bi» Ende diese» Jahre » ein Spe -
zialsrachtsatz »an 1.51 M . für 100 Kg . iw
Kraft getreten.

Karlsruhe , den 27 . November 1877 .
General -Direktion .

U.39^ Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Unter gleichzeitiger Aushebung de» Spe -
zialtarifr für de» GetreidetranSport vaw
Stationen der österreichischen Südbahage -
sellschaft , der MohLcS - Fünfkirchner , der
Füvskirchen- Barcsrr und der BaltaSzsk-
Dombovür -Zokanyer - Eisenbahn nach Sta¬
tionen der diesseitigen Bahnen via Kllsstein-
Ulm vom 1 . Jnli 1876 , sowie der dazu er¬
schienenen Nachträge I , H uvd Hl tritt für
diesen Verkehr am 20. Dezember l. I . eiu
neuer Spezialtarif mit der Maßgabe in
Wirksamkeit , daß die Frachtsätze de» Spe -
zialtarifS vom 1 . Juli 1876 und der Nach¬
träge zu demselben , insoweit sie niedriger
sind , als die Frachtsätze deS neuen Tarif »,
noch bi» zum 10 Janurr 1878 in Geltun »
bleiben.

Karlsruhe , den 27. November 1877.
General -Direktion .

« . U.35. Heidelberg .

Vorladung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Friedrich Wolfingew
vom Schwabenheimerhof am
Mittwoch den 12. Dezbr . d . I . ,

Mittag » 3 Uhr ,
im Rathhanse zn Dassenheim folgend»
Liegenschaften r-

Die Hälfte eine» einstöckigen
Wohnhaus : » — die obere neben
Ehristos Mäule — , die Hölste
Scheuer neben P . Zimmer -
mann , den Stall allein , die
Hälfte Hof und Galten mit ge¬
meinschaftlicher Einfahrt , nad
»war der obere Theil gegen Ehr .
Mäule , dar Ganze begrenzt, ei-
ners. und hinten L . Ziwmer -
mann , anders. Ehr . Mäule , vor-
uen die Straße , Taxe . . . 1500 M .

2.
13 Ar 92 Meter Acker am

Doffenheimerweg, einers. Peter
Platz Erben . anders. PH . Bech -
told, Taxe . 600 M .

Sa . . 2100 M .
sage : Zweitausend einhundert Mark ,

mit dem Bemerken öffentlich versteigert, daß
der endgiltige Zuschlag erfolge, wenn der
SchätzungSprei» erreicht werde.

Hievon erhalten die Psandgläubiger
RegierungSregistrator von Stein »
Robert von Stein von Ladenburg

und
Abraham Oppenheimer von Bir¬

kenau,
deren derzeitiger Aufenthaltsort nnbekanut
ist , mit der Auffarreruvg Nachricht, den
Betrag ihrer Forderungen samwt ZinS
spätesten» in der BersteigerungStagfahrr bei
dem VallstreckongSbeamlenanzuwrlde » , da¬
mit solche bei Verweisung de» Erlöse» Be¬
rücksichtigung fisden können.

Zugleich weiden dieselben ausdrücklichauf
die Bestimmung de» ß 951 der Pr .Ordg .
aufmerksam gemacht, wornach die aus den
Grund der Verweisung geschehende Zahlung
de- SteigeruugSpreiseS die Wirkung hat,
daß die versteigerten Güter von der Unter»
pfaridSlastbefreit werden.

Zagleich wird denselbenaufgegebeo, eiaew
ZustellungSgewalthaber hier aufznstellen,
widrigeasaSS alle weiteren Verfügungen
» it der Wirkung , al» wenn sie ihnen iw
Person zngeftellt worden wären , an der Ge»
richtStasel hier angeschlagenwerden würden .

Heidelberg, den 18. November 1877.
Der VollstreckongSbeamte:

Broßh . Notar
L u g o.

P .988 . 2 , Nr . 3356 . Ueberlingen .

Straßenbauarbeiten.
Zur Herstellung der Straße von Station

Burgwäler über Ulzhansen nach Lgelreothe
werden die Erdarbeiten , Maurer - n. Stein -
haoerarbeiten zum Riedgrabenbrückchenund
Herstellung der Fahrbahn in 5 LooSabthei -
lnngeu und im Anschläge von . 7610 M .
am

Freitag den 30 . November d. I . ,
Vormittag - 10 Uhr ,im Wirthrhause in Waldbeurea öffentlich

versteigert.
Ueberlingen, den 81 . November 1877 .

Großh . bad . Wasser - uvd Straßmbau -
Jnspettion .
Fies e r.

P .880. S. Baden .

Geld auszuleihen.
Bei «nterznchneter Verwaltung liege»

25,000 Mark gegen gesetzliche Versicherung
im Ganzen oder einzelne« Beträgen zum
Ausleihen bereit.

Boden , den 13. November 1877.
Großh . vereinigte Stistungeuverwaltoag .

P e , o l b.

(Mit einer Beilage .)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

